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Görlitz. Ohne Ankündigung ist am Freitag
die Installation „Grenze“ des polnischen
Künstlers Tomasz Tomaszewski vom Lu-
therplatz abtransportiert worden – drei
Wochen vor dem Ende der Ausstellung der
„Görlitzer Art“. Künstler und Stadt seien
übereingekommen, hieß es aus dem Rat-
haus, das Kunstwerk jetzt vom Platz zu
nehmen. Tomasz Tomaszewski sahwohl in
den Überresten auf dem Lutherplatz auch
nichtmehr seinWerk und plädierte deswe-
gen für einen frühzeitigenAbbau.

Die teilweise verspiegelten Prismen ge-
hörten zu den umstrittensten und am häu-
figsten zerstörten Kunstwerken der ge-
meinsamen Ausstellung der Stadt Görlitz
mit Europas Kulturhauptstadt Wroclaw,
die offiziell noch bis zum ersten April-Wo-
chenende andauert. Anwohner am Luther-
platz sahen in dem Kunstwerk aber vor al-
lem eine Gefahr für die spielenden Kinder
auf demPlatz. (SZ/sb)

Künstler baut Installation
vom Lutherplatz ab

Görlitz. In der nächsten Woche legt die Po-
lizei in den Kreisen Görlitz und Bautzen ein
besonderes Augenmerk auf Gurtmuffel im
Straßenverkehr. Die europaweite Ver-
kehrssicherheitsaktion zielt auf Kraftfah-
rer ab, die sich nicht angurten.Wer so auto-
fahrend erwischt wird, dem droht ein Ver-
warngeld inHöhe von 30 Euro. (SZ)

Polizei achtet auf Gurt

ie Schaufenster versperren den Blick.
Hinter den weiß verklebten Scheiben

heben sich schemenhaft Bücherstapel ab.
Das macht das unscheinbare Eckhaus am
Rande der Innenstadt auf einmal interes-
sant. Seit einigenWochen gehen hier Men-
schen ein und aus, Männer vor allem.
Wenn weißes Neonlicht die Fenster er-
hellt, dann kann man manchmal ein Mur-
meln hören. Kaum merklich. Bis ein Ruf
sich aus dem Murmeln abhebt und den
einstigen Laden aus Görlitz in eine andere
Welt zu verwandeln scheint. „Allahu ak-
bar“ ruft einMann.

Görlitz hat eineMoschee. Offiziell heißt
sie „Begegnungsstätte“ – aber „offiziell“ ist
auch kein richtiges Wort. Denn noch gibt
es keine formelle Genehmigung, weder für
eine Moschee, noch für einen Gebetsraum
oder eine Begegnungsstätte. Das bestätigt
der zweite Vorsitzende der „Sächsischen
Begegungsstätte“ (SBS), Muhammed Wel-
lenreuther. Die SBS ist als gemeinnütziges
Unternehmen in Dresden registriert und
hat die Räume im Erdgeschoss des Eckhau-
ses in der Spremberger Straße angemietet.
Die Stadtverwaltung wusste davon zu-
nächst nichts und wurde erst von Bürgern
darauf hingewiesen. Auf „Facebook“ geht
es seit einer Weile hin und her: „Sekte,
Scharia, Sexismus!“ warnen die einen, „Re-
ligionsfreiheit, Grundgesetz“, erwidern an-
dere.

Die Männer hinter den blinden Schei-
ben geben sich freundlich und aufgeschlos-
sen. Sie kommen aus Algerien, Syrien, So-
malia, dem Irak. Nicht alle sind Flüchtlin-
ge. Manche leben schon eine ganze Weile
in Deutschland und sprechen die Sprache
recht gut. Sie alle haben ihre Schuhe gleich
neben der Tür in ein Regal gestellt. Der di-
cke braune Teppich, der beinahe den ge-
samten Boden des früherenVerkaufsraums
bedeckt, darf nicht mit Schuhen betreten
werden. Ansonsten gibt es zwei Elemente,
die den Raum von vermutlich allen ande-

D

ren inGörlitz unterscheiden: Ein etwa zwei
Meter hoher und ein Meter breiter Turm
aus dunklem Holz, auf dem eine Kuppel
mit Halbmond sitzt, und, links daneben, ei-
ne Art Ein-Mann-Bühne, ebenfalls aus
dunklem, geschnitztem Holz; eine kleine
Treppe führt auf das Podest hinauf, auf
dem ein Stuhl steht. Manchmal nimmt
hier ein ImamausDresden Platz, der in Kai-
ro Theologie studiert hat und hauptberuf-
lichMuslime inDresden betreut.

40 bis 50 Mitglieder zählt die Gemeinde
nach Auskunft der SBS-Leitung. Meist sind
kaum zehn Menschen zur selben Zeit im
Gebetsraum. Gestern aber versammelten
sich zum traditionellen Freitagsgebet um
13 Uhr knapp 100 Muslime. Die „Moschee“
lockt auchGläubige aus Nachbarorten an.

Schon jetzt, in der Gründungsphase, ist
der Unmut der Nachbarn groß. Das Mehr-
familienhaus ist in mehrere Eigentums-
wohnungen aufgeteilt, die ihre Immobilie
von einer Hausverwaltung in Bautzen ver-
walten lassen. „Geschockt“ sei die Eigentü-
mergemeinschaft von der neuen Nutzung
des früheren Geschäfts, teilt der Hausver-
walter mit. Das habe man auch der Stadt-
verwaltung mitgeteilt, von der man ent-
sprechendeMaßnahmen erwarte.

Tatsächlich war auch schon die Görlit-
zer Bauaufsicht vor Ort. Denn rechtlich ist
es ein Unterschied, ob ein Raum als Ge-
schäft oder als Versammlungsstätte ge-
nutzt wird. Das hat nicht zuletzt mit dem
Lärmschutz zu tun. „Wir bemühen uns, lei-
se zu sein“, sagt ein junger Mann, der sich
als Mohammed vorstellt und aus Algerien
stammt. Aber der „Gott-ist-groß-Ruf“ des
Muezzin funktioniert nun mal nicht im
Flüsterton.

Wenn sich aber 100 Menschen regel-
mäßig in einem Raum treffen, geht es
nicht nur um die Frage der Ruhestörung,
sondern auch um die Sicherheit. Dann ist
ein zweiter Fluchtweg wichtig, zum Bei-
spiel. Muhammed Wellenreuther, der Mit-
gesellschafter der „Sächsischen Begeg-
nungsstätte“, will sich nun intensiv um ei-
ne Nutzungsgenehmigung bemühen,
nachdem er einen entsprechenden Brief
aus demGörlitzer Rathaus erhalten hat.

Die Behörden beschäftigt allerdings
noch ein anderer Sicherheitsaspekt. Der
Sächsische Verfassungsschutz hat die Stadt
davor gewarnt, dass die „Sächsische Begeg-
nungsstätte“ eng mit der radikalislami-
schen Muslimbruderschaft zusammenar-
beite. „Uns liegen tatsächliche Anhalts-

punkte dafür vor, dass die SBS relevante
Kontakte zu Personen aus dem Umfeld der
islamistischen Muslimbruderschaft (MB)
beziehungsweise deren zentraler Organisa-
tion in Deutschland, der Islamischen Ge-
meinschaft in Deutschland (IGD), und an-
deren der MB zuzurechnenden oder nahe-
stehenden Organisationen unterhält.“ So
teilt es die Pressestelle des Landesamtes für
Verfassungsschutz auf Anfrage mit. Dabei
geht es nicht um Terror, betont die Behör-
de. Aber die Islamische Gemeinschaft ver-
suche, die freiheitliche Verfassung zu un-
tergraben und auf die Durchsetzung eines
islamischen Rechts hinzuarbeiten. Als pro-
blematisch stuft der Verfassungsschutz
auch den Imam aus Dresden ein – der ist
aber nur selten in Görlitz.

Die Stadtverwaltung teilt mit, dass sie
die Hinweise ernst nehme, konzentriert
sich aber vorerst aufs Baurecht. Die Polizei
ist ebenfalls eingebunden. Die Begegnungs-
stätte werde im Rahmen der regulären
Streifen mit beobachtet, teilt ein Polizei-
sprecher mit. Hinweise auf Straftaten der
Muslime gebe es bislang nicht.

Als abwegig weisen die Vertreter der
SBS und der neuen Görlitzer Gemeinde die
Vorwürfe des Verfassungsschutzes zurück.
„Die Muslimbrüder sind eine Vereinigung
aus Ägypten – hier ist aber kein einziger
Ägypter“, sagt Reda Errafi, ein junger Inge-
nieur, der aus Marokko stammt und sich
als Sprecher der Gemeinde vorstellt. Das
stimmt zwar nur, solange der Imam aus
Dresden nicht da ist. Aber andere Vor-
standsmitglieder bekräftigen das: „Wir
achten darauf, dass es hier nicht um Politik
geht.“ Vor allem für die Syrer, die vor dem
Bürgerkrieg in ihrem Land geflüchtet sind,
sei es wichtig, in Gemeinschaft beten zu
können. „Sie haben sich danach gesehnt“,
sagt Reda Errafi, während der Imam sich
auf seine Freitagspredigt vorbereitet. Dann
leuchtet sein Handy auf. „Ja, Jürgen“, sagt
Errafi, „ich bin gleich da.“ Dann muss er in
die Firma – zumMeeting.

q Auf ein Wort

Muslime haben einen neuen Treffpunkt in Görlitz. Das ruft die Bauaufsicht auf den Plan – und den Verfassungsschutz.

Von Frank Seibel

Allah und die Behörden
Gen Mekka ist in Richtung Neiße: Beim traditionellen Freitagsgebet haben sich knapp 100 Muslime in ihrer Begegnungsstätte getroffen. Fotos: Pawel Sosnowski

Mehrere Genera-
tionen versam-
meln sich im Ge-
betsraum an der
Spremberger Stra-
ße, um miteinan-
der den Koran zu
lesen, zu beten,
miteinander zu
sprechen. Doch ge-
nehmigt ist diese
Nutzung noch
nicht.

eit über zwei Jahren leben mehrere
Hundert Muslime in Görlitz. Sie leben

in Mietwohnungen als unsere Nachbarn,
stehen im Supermarkt in derselben
Schlange wie wir, gehen neben uns auf
den Straßen und Plätzen spazieren, ihre
Kinder gehen mit unseren Kindern zur
Schule.

Zumindest von den Christen in Gör-
litz unterscheidet sich ihr Leben aber in
einem wichtigen Punkt: Christen können
sich in ihren Kirchen treffen, um zu be-
ten, zu singen und über Gott nachzuden-
ken. Für Muslime gab es solche Orte bis-
lang nicht. Nun also eine „Moschee“ mit-
ten in Görlitz. Es ist normal, dass dieser
Ort mit seinen zugeklebten Scheiben erst
einmal irritiert. Was passiert dahinter?
Mehrere Besuche haben gezeigt, dass sich
hier ganz normale, nette Menschen tref-
fen. Ein friedlicher Ort, so scheint es.
Auch ein Ort, der nicht in einem Hinter-
hof versteckt, sondern von einer vielbe-
fahrenen Straße aus zu sehen ist.

Die Warnung des Verfassungsschutzes
muss man zwar ernst nehmen. Vielleicht
wird hier auch gegen die Demokratie ge-
predigt – vielleicht. Das ist aber längst
nicht gewiss. Sollte es so sein, wäre das
beste Mittel, den Muslimen in unserer
Stadt weiter freundlich und tolerant zu
begegnen. Dann würde eine islamistische
Saat am schwersten aufgehen.

S

Kein Grund
zur Aufregung

mail seibel.frank@ddv-mediengruppe.de
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Frank Seibel
über den Umgang mit
der neuen „Moschee“

Nähere Infos und jede Menge Modelle gibt’s auf www.autosuche.de oder direkt bei uns.

Das Sorglos-Paket für Junge Gebrauchtemit:
• Garantie bis zum 5. Fahrzeugjahr1
• 24 MonatenWartung und Inspektion kostenfrei²
• Tankkarte imWert von 300,− €³
• günstiger Finanzierung4

1 Garantie bis zum 5. Fahrzeugjahr, abhängig von Modell und Laufleistung, für ausgewählte Junge Gebrauchte aus dem Bestand der
Marke Volkswagen Pkw möglich. Die Einzelheiten zur Garantie des beworbenen Fahrzeuges erfragen Sie bitte bei uns. 2 Ein Angebot
der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Die Dienstleistung Wartung und Inspektion ist ohne
Mehrkosten abschließbar bis zu einer Laufzeit von 24 Monaten und bis zu einer jährlichen Laufleistung von 20.000 km. Wartung
und Inspektion beinhaltet alle Wartungs- und Inspektionsarbeiten nach Herstellervorgabe während der Vertragslaufzeit (bis zu 6
Service-Ereignisse) sowie eine begrenzte Kostenübernahme für Ersatzmobilität während der
Service-Ereignisse. Bitte wenden Sie sich für weitere Informationen an uns. 3 Die Guthaben-
Tankkarte ist ein Angebot der carmobility GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig für
Privatkunden und gewerbliche Einzelabnehmer in Verbindung mit dem Erwerb eines aktionsbe-
rechtigten Gebrauchtwagens der Marke Volkswagen Pkw. Die Gültigkeit des Tankguthabens beträgt
18 Monate nach Erhalt der Tankkarte. 4 Ein Angebot der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Str.
57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die
für die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Für Laufzeiten von 12 bis 48
Monaten. Bonität vorausgesetzt. Angebot gilt bis zum 30.06.2017 für ausgewählte Fahrzeuge aus
dem Bestand der Marke Volkswagen Pkw. Nähere Informationen unter www.volkswagen.de oder
bei uns. Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

Weil in 5 Jahren viel passieren kann.

Autohaus Elitzsch GmbH
Gewerbering 9, 02828 Görlitz, Tel. 03581 / 87 48-0, www.auto-elitzsch.de


